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v. 5. Aug. Da ein lediger Judevon 22 Jahren bräunlichten Angesichts , einengrauen Rock mit zinneren Knöpfen, ein rot cat¬tounenes Unter=Camissol mit eben dergleichen
Knöpfen, lederne Hosen, graue Strumpfe und
ohnbenagelte runde Schuhe tragend, bürtig aus
Buchenau, Vuldaischen Gebiets , Levi Salomon
genannt, zu Plettenberg geringe Diebstahls hal¬der sub inquisitione gestanden und die Nachtvom 24. auf den 25. Julii von der Herberge
echapiret , als wird eine jede Gerichtsobrigkeit
geziemend und sub oblatione requiriret, sotha¬nen Juden in Betrettungsfall anhalten und das
Königliche Gericht zu Plettenberg fort davon
avisiren zu lassen.

1732, Nr. 33 v. 12. Aug. Am 27. Juli a. c.morgens vor Tage ist zu Plettenberg ein star¬hes Donner=Wetter entstanden, welches in dor¬
tigen diesen Sommer neu auferbauten Kirchen¬

styurn geschlagen und denselben obenher und
so weit der oberste Mastbaum gehet, sehr be¬
schädiget, ganze Stücker heraus und die Bret¬
der rundum mehrenteils entzwei und los ge¬
schlagen, sonst aber, Gott sei Dank, nicht an¬
gezündet oder Feuer hinterlassen .

1732, Nr. 34 v. 19. Aug. Es ist durch Abster¬Camerarii von den Gilden Hn. JohannPütter, die Vorstehers=Bedienung vom
Ergrggr=unbt zu Iserlohn vacant worden.

Kr. 36. p. 2. Sept. Es wird hiermitkund uno zu wissen getan, wasgestalt, auf An¬halten des Apothekers Hohnholts zu Altena,als Creditoris, ein gewisses Stück Wiesen nach
Hoves Gute zu Seßinghausen gehörig und

umnter dem Hofe an der Volme gelegen, in
funfzehn Viertelscheid bestehend , denen Erb¬
genuhmen Blechens zuständig, so von denenHoves=Scheffen nächst Abzug des drit¬

Teus vom aestimato wegen der Hoves Ge¬
Kauf, Jedoch mit Nllr . taxiret , zum seilen

Vorbehalt des Hauses Rhade
hom wskeit und sawa reluitione, gesetzet unddem meistbietenden bei der Kerzen zugeschla¬

solle, worzu Terminus subhastatio¬
Frieg Pornteie Nichtern Hrn. Hermanm Gott¬

hüntig t kerias den 7. Oktobris
und zwarn Hauo Rhade zu Volme,

zu dem Ende angesetzet worden ,
ae een weiche sothane Parcell zu hau¬

mögten, an gewöhnlicher Ge¬
richtsstelle daselbst, nachmittags um 2 Uhren ,sich angeben wollen, die Vorwarden anhören,sodann darauf mit dieten und ihren Vortheil
suchen können .

1732 Nr. 36 v. 2. Sept. In der Nacht vom
(7. auf den 28. Aug. ist auf einem im Kirspel
Giussechrio gelegenen Hofe, Hucking geheißen,in wufcioft befindliches Nebenzimmer erbro¬hen und davon gestohlen: eine neue und einelte schwarze Mantel, ein Mannsrock mit gel¬ter Sey gefuttert, fünf schwarze Frauenkleider,wei Sargen Frauenkleider, zwei schwarze sei¬en Schürztücher , ein eatunen Schürztuch, zwei
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Frauen Heucken, vor ein halber ReichstalerFrannfurter Hanf, einiges geräuchertes Fleisch¬werk, dreizig Stränge Garn und an Gelde ein
hundert Rtlr. in Brandenburgischen und Lüne¬
burgischen Gulden befindlich gewesen . Wennnun jemand von den Tätern Nachricht zu geben
weiß, hätte derselbe bei dem Gericht zu Lüden¬
schetd solches anzugeben und dagegen ein rai¬
sonable Recompens zu gewarten.

Fortsetzung folgt.

C Dut de Kummande

Eine Hexengeschichte hat sich noch zu Anfangder 80er Jahre in Höltinghausen zugetragen .Ein dortiger Landwirt hatte das Malheur , daß
keine Butter aus der sonst so ergiebigen Milch
gekernt werden konnte. Es wurden vergebens
alle Mittel angewendet , um die gehörige But¬
ter wieder zu erlangen; die Milch brauste obenaus der Kerne, aber keine Butter kam zum
Vorschein. Das konnte nun nicht anders : die
Kühe mußten behext sein, was auch von Nach¬barn beteuert wurde. Um nun dieser Hexe Ein¬
halt zu tun, wurde nach einem benachbarten
Dorfe geschritten, wo ein tüchtiger Hexenver¬treiber wohnte, welcher die bösen Geister zubannen wußte. Der gute Mann erbot sich denn
auch gleich, um Mittemacht , wo sonst alles ruht,kommen zu wollen. Zur bestimmten Zeit er¬
schien er und machte seine Experimente. Er
nahm eine Hand voll Salz und warf es den Kü¬
hen zwischen die Hörner; alsdann kauerte er
sich am Fenster nieder, nahm ein Blasrohr, blies
in die Asche, daß der Staub durch das ganze
Haus wirbelte , und murmelte einige unver¬
ständliche Worte, womit der Widersacher ver¬bannt war. Nun wurden noch einige trostende
Worte gesprochen, daß die Butter nun bald wie¬

der kommen würde. Was wohl geschehen sein
wird, wenn die Kühe nur gutes Futter bekom¬
men und die Witterung gelinder geworden seinwird .

Seltsame Geschäftsanzeige. In dem Wochen¬
blatt für den Kreis Altena vom 23. November
1844 findet sich folgende Anzeige: Bei Friedrich
Küper ist zu haben: alle Sorten Branntwein,
der halbe Ort zu 9 Pfg. gutes Rüböl, per Maß
zu 9 Sgr.

Auch schlachte ich Schweine
Für Grobe und Feine, —
Wer bei mir tut Schweine kaufen,
Bekommt den Branntwein umsonst zu saufen
Auch bekomme ich ein suchsiges Schwein:
Das trank früher Branntewein.

Das Pfund Schweinefleisch ist zu 3 Sgr. 3
bei mir zu haben .

Altena, den 20. November 1844.

GUTUrwraIZF
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Landrat Thomée
Rückbück auf seine mehr als 25jährige Dienst¬

zeit als Landrat des Kreises Altena .
Mit dem Ende September ging auch die

Amtszeit des Landrats Thomée zu Ende, nach¬
dem dieser seit dem 1. Juni 1901 an der Spitze
des Kreises Altena gestanden hatte. Fast ein
Menschenelter hindurch hat unser Landrat seine
besten Kräfte seinem Heimatkreis widmen
können; die Entwicklung unseres Kreises ist mit
der amtlichen Tätigkeit unseres Landrates aufdas innigste verknüpft; man möchte sagen:

#beide gehörten in einem Maße zusammen und
waren derartig miteinander verwachsen , wie es
gewiß selten der Fall gewesen ist und wohl auch

selten wieder angetroffen werden wird. Das
ist des Grundes genug, wenn wir in dem
Augenblick, wo die „Aera Thomée" zu Ende
geht, einen Rückblick auf die Geschichte dieser

letzten 26 Jahre werfen und dabei der Persön¬
lichkeit und der amtlichen Tätigkeit unseres
bisherigen Landrates gerecht zu werden ver¬
suchen.

Persönlichkeit und Werdegang.
Die Beziehungen unseres Landrats zu

unserem Kreise gehen sehr weit über den An¬
fang seines Lebens hinaus: schon Jahrhunderte
„voryer waren die Thomées (oder, wie sie sichanfangs schrieben , Thomae' s) in Altena, Plet¬
tenberg und Iserlohn ansässig; in der letzt¬genannten Nachbarstadt müssen wir wohl die

Wurzel des alten Geschlechts suchen, das um
54700 einen Zweig nach Altena verpflanzte , aus

dem sowohl der Vater, als auch die Mutter von
[Landrat Thomée entsprossen sind. Dieser wur¬

„de am 24. Juli 1862 zu Werdohl als Sohn
„des Kommerzienrats Heinrich Thomée(Glmebll. , a . . . 1 . . + . *und dossen Wemühim Henrielie ged. Thö¬

er noch nicht völlig hat aufgeklärt werden
ven. Der Großvater unseres Landrats

erlichersetts , Friedrich Thomée , war

der Gründer der heutigen Friedrich Thomée
A. =G. , die zu den ersten Firmen gehörte , die sichder Erzeugung von Walzdraht widmeten und
darin bedeutende Erfolge erzielten .

Die Werdohler Kabenjahre sind unserm Land¬
rat bis heute unvergeßlich geblieben; aber auch
die Werdohler haben ihm stets ein gutes Anden¬
ken bewahrt und ihn als den Ihrigen betrach¬tet. Werden dort gegenseitige Erinnerungen
an vergangene Zeiten ausgetauscht , dann kann
man lustige Stunden erleben, wie es sich kürz¬
lich bei dem Abschiedsessen zeigte, das die Wer¬
dohler dem aus dem Amte Scheidenden gaben.
Als Zeichen äußerer Dankbarkeit und besonde¬
rer Verehrung haben sie ihm auch den Ehren¬
bürgerbrief überreicht .

In dem großen Heimatdorfe vorgebildet , be¬
zog Fritz Thomée das alte Archivgymnasium in
Soest . Hier knüpfte sich das Freundschafts¬
band zu dem um zwei Jahre jüngeren Karl
Gerstein , dem späteren Polizeipräsidenten
von Bochum , der am 19. Juni 1924 als Vor¬
sitzender der Emschergenossenschaft starb. Noch
heute hallen die Straßen der alten Stadt wie¬
der von den lustigen Streichen der lebhaften
und übermütigen Freunde. Das Andenken an
die beiden hat sich in Soest erhalten bis auf den
heutigen Tag, wie man am besten auf dem
Westfalentage dortselbst beobachten konnte, auf
dem sich die beiden vor einigen Jahren wieder¬
trafen. Aber das Studium wurde dabei nicht
vergessen. Nach bestandenem Abiturium wid¬
mete sich Thomée dem Studium der Jura, um
später einmal zur Verwaltungslaufbahn über¬
zugehen, denn schon in dieser frühen Zeit er¬
schien es ihm als die idealste Lebensaufgabe ,einmal an der Spitze seines Heimatkreises wir¬
ken zu dürfen. Und noch in einer anderen Be¬
ziehung war der Aufenthalt in Soest richtung¬
gehend bei dem jungen Studenten; er senkte die
Liebe zur Heimat und besonders zur heimat¬
lichen Kunst tief in die Seele Thomées, und im
täglichen Anschauen der großen Soester Bau¬
werke ging ihm das Verständnis auf für deut¬
sche Kunst .

Nachdem Fritz Thomée sich den juristischen
Doktorgrad erworben und die Rechtspraxis als
Reserendar und Assessor durchgemacht hatte,
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kam er zur Regierung nach Arnsberg , um
sich in die Verwaltung einzuarbeiten.
wiederum war es Freund Gerstein, der ihm be¬
sonders nahestand . Denn dieser war durch den
damaligen Regierungspräsidenten, den „alten

* Winzer, als Justitiar nach Arnsberg berufen.
„Gerstein und Thomée, diese beiden westfälischen

Dioskuren, hielten dann durch ihre ständig gute
Laune, ihren goldenen Humor und ihren sprü¬
henden, nie verletzenden Witz Arnsberg sowie
dessen nähere und weitere Umgebung in Atem ' ,
schrieb später ein gemeinsamer Freund der
beiden über diesen Arnsberger Aufenthalt . Daß
Thomée sich aber durch seine dienstliche Tätig¬
keit das Wohlwollen seiner Vorgesetzten im
höchsten Maße erworben hat, zeigte sich bei sei¬ner bald erfolgenden Berufung zum Landrat
seines Heimatkreises Altena.

Die 26jährige Landratszeit.
Am 1. Juni 1901 wurde der damalige Land¬

rat des Kreises Altena Dr. Heydweiller
nach 10jähriger Amtstätigkeit in das Oberpräsi¬
dium der Provinz Westfalen versetzt und der
Regierungs=Assessor Dr. Friedrich Thomée aus
Werdohl mit der kommissarischen Verwaltung
des Landratsamtes beauftragt. Mit Ende 1901
legte Landrat Dr. Heydweiller die Verwaltung
des Kreises endgültig nieder. Am 3. Februar
1902 beschloß der Kreistag, den bisherigen
Landratsamts=Verwalter zur Ernennung zum
Landrat an höchster Stelle in Vorschlag zu
bringen ; durch königlichen Erlaß vom 7. April
erfolgte die Ernennung.

Damit war für Landrat Thomée das Ziel der
Wünsche erreicht und mit dem ganzen Eifer der
Jugend , dem ganzen Ernste des Mannes wid¬
mete er sich der ihm gewordenen Lebensauf¬
gabe. Den alten deutschen Schöffenspruch: „Ich
will des Landes Beste raten und das nicht las¬
sen, um keinerlei Gift oder Gabe, noch um
Neid, noch um Habe, noch um Not, noch um
eines Herren Willen, noch um Furcht vor dem
Tod ' , nahm er sich zur Richtschnur seines Wir¬
kens; ihm getreu hat er die Pflichten seines
Amtes mehr als 26 Jahre hindurch auf das Ge¬
wissenhafteste erfüllt.

Seine Selbständigkeit hatte er gleich zu An¬
fang seiner Amtstätigkeit zu zeigen Gelegen¬
heit. Die Stadt Lüdenscheid setzte alle He¬
bel in Bewegung, das Landratsamt an sich zu
ziehen; Dr. Heydweiller selbst hatte noch in sei¬
nem Abschiedsgruß sich für die Notwendigkeit
der Verlegung der Kreisverwaltung nach Lü¬
denscheid ausgesprochen . An Landrat Thomée
scheiterten diese Bemühungen ; er hat niemals
an eine Uebersiedlung nach Lüdenscheid ge¬
dacht, weil er das bevorstehende Ausscheiden
dieser Stadt aus dem Kreisverbande voraus¬
sah. Wie sehr er recht hatte, mit seiner Ver¬
waltung in Altena zu bleiben, wird heute auch
von Lüdenscheider Seite anerkannt. Dank der

geschaffenen vorzüglichen Verbindungen aus al¬
ten Teilen des Kreises nach Altena haben die
Klagen über die Entlegenheit des Landratsam¬
tes längst aufgehört.

Wir sind damit schon bei den Aufgaben ange¬
langt , die Landrat Thomée in seiner langjähri¬

gen Dienstzeit gelöst hat. Sie alle aufzuzählen,
ist nicht möglich . Es seien nur wenige hervor¬
gehoben . Beginnen wir mit dem Talsperren¬

Noch unter Landrat Dr. Heydweiller war die
Füelbecker Talsperre vollendet wor¬
den; eine Versetalsperrengenossenschaft hatte

sich ebenfalls 1900 gebildet, es stellte sich aber
bald heraus, daß das ursprünglich geplante
Sammelbecken den Anforderungen nicht genü¬
gen werde; am 6. August 1901 wurde darum die
Vergrößerung auf 1½ Millionen ebm. beschlos¬
sen und die Umbildung der Genossenschaft auf
dieser Grundlage beantragt. Am 9. August 1902
wurde mit dem Bau begonnen und Kommer¬
zienrat Carl Berg zum Vorsitzenden gewählt.
1904 konnte die Versetalsperre ihrer Bestim¬
mung übergeben werden.

Zum Bau der Oestertalsperre hatte
sich am 8. August 1902 eine Genossenschaft ge¬
bildet , welche die Bauarbeiten im Frühjahr 1904
begann ; diese Sperre konnte am 15. Febr. 1906
eingeweiht werden.

Der Plan zur Listertalsperre entstand
1905; die Genossenschaft aber konnte sich erst
am 7. März 1907 bilden. Der Beginn der Ar¬
beiten fiel in das Frühjahr 1909; bis 1912 war
die Sperrmauer fertig , 1913 der Bau dieser 22
Millionen ebm. fassenden Sperre beendet; am
5. Juli 1913 fand die Einweihung statt.

Eine Erweiterung der Versetalsperre
wurde schon seit 1912 ins Auge gefaßt; sie
scheint sich nunmehr der Verwirklichung zu
nähern.

Eine Nettetalsperre ; für welche die
Vorarbeiten schon 1903 dem bekannten Prof.
Intze in Aachen übertragen worden waren, kam
durch dessen Tod 1904 zum Stocken und ist bis¬
her noch nicht wieder ausgenommen .

Bei der Vorbereitung und Ausführung all
dieser Talsperren war Landrat Thomée als
Staatskommissar hervorragend tätig und hat
sich dadurch um das Gedeihen der Industrie
große Verdienste erworben. Nicht weniger aber
durch die Schaffung neuer Verkehrswege .

Seit 1905 geplant , wurde 1907 mit dem Bau
der Bahn von Oberbrügge —Halver —
Anschlag nach Radevormwald und Wipper¬
fürth begonnen, die zwei Jahre später dem Ver¬
kehr übergehen wurde.

Von der Bahnstrecke Lüdenscheid—Herscheid
—Plettenberg, die seit 1905 geplant war, wurde

erst 1908 die Teilstrecke Plettenberg —
Herscheid genehmigt und in den folgenden
Jahren gebaut; die Weiterführung nach Lüden¬
scheid , die bereits 1912 ebenfalls genehmigt
wurde , harrt noch heute der Verwirklichung .

Diejenige Personen von obigen Professionen ,
welche sich dahin anzusetzen willens sind, kön¬
nen sich bei jeden Orts respective Magistrat
fordersamst angeben, als welcher ihnen die ver¬
ordnete Assistence nach aller Möglichkeit leistenwird .

1732, Nr. 21 v. 20. Mai. Beim Löblichen Ge¬
richte zu Neuenrade sollen ad usum Credito¬
rum, auf den 24. Mai, 10. und 25. Junii des
Diederich Jobst Cramers Behausung zu Wer¬
dohle, eum appertinentiis, dem Meistbietenden
verkaufet werden.

1732, Nr. 21 v. 20. Mai. Demnach einige bei
dem Herrn Licentiato und der Frau Wittiben
Casparn Luckemey zu Breckerfelde in usum
Fisei exequierte Centner Salpeter auf Sonn¬
abend den 24. Mai zu gem. Breckerfelde plus
offerenti von dem Geh. Regierungs=Rat und
Hogreffen Hr. Hymmen, vigore Commissionis
verkaufet werden sollen, als können diejenige,
welche von solchem Salpeter zu kaufen Lust ha¬
ben, sich alsdann vormittags um 10 Uhr ein¬
finden .

1732, Nr. 21 v. 20. Mai. Weilen die Evange¬
lich=Lutherische Pfarrgenossen zu Hemern dasi¬
ges ruineuses Pastorat =Hauses Dach renovieren
zu lassen und dem Wenigstfordernden auf den
27. Mai a. c. anzuverdingen entschlossen, als
wird solches denenjenigen , welche diese Arbeit
anzunehmen „Lust haben möchten, hiemit be¬
kannt gemacht , um so dann in Termino sich
einfinden zu können .

1732, Nr. 23 v. 3. Juni. Hospitals Vormün¬
dere der Stadt Iserlohn sind Vorhabens, auf
den 9. Junii ein von ged. Hospital neuerbaue¬
tes Wohnhaus zu Vermehrung der Intraden
dem Meistbietenden zu verkaufen. Die Lust¬
tragende können sich in termino praefixo vor¬
mittags u m10 Uhr bei Rathause daselbst ein¬
finden .

1732, Nr. 24 v. 10. Juni. Nachdem in usum
Fisei et Creditorum einige dem Johann Wolter
und Johanetten Blechen zugehörige Mobilien ,
als Bettenwerk und ander Hausgeräthe, im¬
gleichen 6 Stück Horn=Vieh und einiger Haber,
an dem Strünker Hause in Kirspe, Ambts Al¬
tena, dem Meistbietenden auf Freytag , den 13.
Juni Vorm. um 11 Uhr, vor dem allergnädigst
angeordneten Commissario Hogresen Ernst zu
Altena verkaufet werden sollen: Als können
diejenige, welche Lust zu kaufen haben, sich da¬
zu in obbesagtem Termino einfinden.

1732, Nr. 24 v. 10. Juni. Es wird hiemit be¬
kannt gemachet, wie daß einige Johann Die¬June Gilunauan I., Otls . afb .
Berich Kuithauen , Balgereni Tabesscheib, ab¬
gepfändete und gestimirte Mobilien zu Dienst
des Kaufmanns Hrn. Johann Heinrich Span¬
nagels den 14. Juni Vorm. um 10 Uhr aufm
Rathause daselbst vom Magistrat öffentlich ver¬
haufet werden sollen.

1732, Nr. 25 v. 17. Juni. Es wird hiemit be¬
hannt gemachet, daß folgende dem abgelebten
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Johann Jörgen Hueß zuständig gewesene ad
concursum gerathene Güter als 1) ein Stück
Land im Wevelsholle, 2) Gartenbleck in den
Loher Zäunen und 3) Heidberg in der
Linnephellen in folgenden dreien Terminen , als
den 19. Julii, sodann 14. Aug. dieses laufenden
1732. Jahrs aufm Rathause zu Lüdenscheid vor¬
mittags um 9 Uhr verkaufet und in ultimo ter¬
mino dem Meistbietenden zugeschlagen werden
sollen .

1732, Nr. 27 v. 1. Juli. Es wird hiedurchbekannt gemachet, daß einiges ad instantiam
Petren von Dreesel zum Lauenscheid von Frantz
Gerhard Remshagen gepfändetes Vieh, als drei
Kühe und ein Schwein, am Freitag, den 4. Julii
dieses laufenden 1732. Jahrs in der Stadt Lü¬
denscheid vormittags um neun Uhren dem
Meistbietenden verkaufet werden sollen.

1732, Nr. 27 v. 1. Juli. Nachdem die beide ,
der Goldschmid Hr. Maes und Högel in Iser¬
lohn allerhand Sorten Schroot, Loth oder Ha¬
gel fabviciren und damit gegen civilen Preis
Pfund oder Centner weise andienen können,
als wird solches hiemit jedermänniglich beson¬
ders denen Hn. Kaufleuten und Jagd=Lieb¬
habern notificiret .

1732, Nr. 29 v. 15. Juli. Obgleich in dem
Intelligentz=Zettul Num. 24 u. 25 Commissarius
Hogreve zu Altena Tit. Ernst , kund getan, daß,
in usum Fisci u. Creditorum , einige dem Jo¬
han Wolter und Johannetten Blechen zugehö¬
rige Mobilien , plus offerenti verkaufet werden
sollten und solches wegen dazwischen gekom¬
menen Verhindernüssen nicht geschehen können,
als ist zur Verkaufung gedachter Mobilien ein
anderwärter Terminus auf Freitag den 18.
Julii vormittags um 11 Uhr an dem Struncker
Hause in Kierspe praefigiret. Wer nun Lust
hat zu Ankaufung solcher Mobilien, kann sich
alsdann daselbst einfinden und seinen Vorte
suchen.

1732, Nr. 30 vom 22. Juli. Weilen in de
Pfarrkirchen zu Lüdenscheid die Gewölber m:
Farben angestrichen und solche Arbeit dern
Wenigstfordernden verdungen werden soll, wo¬
zu Terminus auf Freitag den 25. Julii vormit¬
tags um 10 Uhr aufm Rathaus daselbst angeset¬
zet, als wird solches jedermänniglichen bekannt
gemochet.

1732, Nr. 32 v. 5. Aug. Es wird hiemit be¬
kannt gemachet, wie daß ein dem Bürgern in
Lüdenscheid Johann Sessen zuständig gewesenes
und dem Kaufmann daselbst Georg Herman
Beiman vor einiger Zeit adjudicirtes Stück
Landes am Sterfalde oalegan zu Dionst degb, ui Suifechr Feießen, ga Tienst des Jo“
hann Herman Hengstenbergs zu Schwerte als
Creditori potiori den 13. Aug. a. c. vormittags
umb 9 Uhren aufm Rathaus daselbst vom Ma¬
gistrat öffentlich verkaufet werden solle. Wer
nun solches Land zu kaufen Lust träget, kann
sich an bestimmten Ort und Zeit beliebig ange¬
den.
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